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Görlitz, Sonnabend den 16. Uovember 1850. 


unſere Zukunft! 


Berlin, 14. Novbr. Die miniſterielle Deutſche Reform 
ſagt in ihrem heutigen Leitartikel Folgendes über unſere nächſte 
Zukunft: Die Erregung der preußiſchen Bevölkerung über die 
verhängnißvolle Lage der politiſchen Zuſtände ſcheint noch im 
Steigen begriffen zu ſein, und in der That war die patriotiſche 
Theilnahme an der Löſung der öffentlichen Fragen niemals mehr 
berechtigt, als jetzt. 5 

Drei Fragen ſind es, auf welche die Kriegs⸗ und Frie⸗ 
densfrage ſich bezieht und auf welche daher die öffentliche Erre⸗ 
gung vorzugsweiſe gerichtet ift: die deutſche, die kurheſſiſche und 
die holſtein ſche. Die deutſche iſt die eigentliche Capitalfrage, und 
wenn die beiden übrigen in dem gegenwärtigen Stadium zu ihrer 
flagranten Bedeutung gelangen konnten, ſo iſt es weſentlich nur 
wegen der Beziehung, in welche ſie zu jener Hauptfrage gebracht 
worden ſind. 


In Bezug auf dieſe deutſche Hauptfrage nun, dürfen 


wir den Ausgangspunkt der jetzigen Stellung Preußen's nicht 
jenſeits der Beſchlüſſe des Fürſteneollegiums vom October d. J. 


chen. Der bekannte im Namen deſſel 
n Uebereinſtimmung mit der Anſichk 


erklärt, daß die Unionsverfaſſung gegenwärtig nicht 
ausführbar, daß daher zunächſt von derſelben abzuſehen ſei. (1) 
. 


ben erſtattete Bericht hatte 
Seeger r gte 


Man war ferner dahin übereingekommen, daß im Intereſſe Deutſch⸗ 


Allem die Herſtellung des weiteren Bun⸗ 


land's jetzt vor 
und als Weg dazu wurden die 


des {mE Auge zu faſſen ſei, 
en Conferenzen betrachtet. 


2 * 


frei 


Bei der Reconſtruction der 


Verfaſſung für das geſammte Deutſchland aber mußten für die 


litik zwei 9 | 
t der beiden deutſchen Großmächte, ande 
Anerkennung des Rechts der freien Uni⸗ 


preußiſche Po 
die Paritä 
rerſeits die 

rung. 


henden Organs für den deutſchen Bund. 
Das öſterreichiſche Cabinet hat ſich bereit erklärt zu einer 
ungeſäumten Reviſion der deutſchen Vundesverfaſſung auf dem 
von Preußen vorgeſchlagenen Wege der freien Conferenzen. 
Als ein Prineip des künftigen Bundesrechts räumt es das Recht 
der freien Unirung ein, und in der Ausſicht auf die anzu⸗ 
ordnenden Sanne beſteht es nicht mehr auf der bisher jeder 
Zeit geltend gemachten Forderung an Preußen und ſeine Ver⸗ 
fündeken, den Bundestag als berechtigtes Centralorgan für ganz 
Deutſchland anzuerkennen, nur verlaugt es, daß ſich Preußen, 
ſo lange ihm ſeine eigenen Rechte nicht geſchmälert werden, der 
Einmiſchung in die inneren Fragen derjenigen Länder enthalte, 
welche ſich init Oeſterreich zu einer gemeinſamen Behandlung ihrer 
Angelegenheiten vereinigt haben. \ 
Dies gilt namentlich von Kurheſſen. Dort hatte Preu⸗ 
ſſen gegen das Auftreten des Bundestages als ein berech⸗ 
tigtes Organ des geſammten Bundes und gegen Beeinträchtigung 
der militairiſchen Stellung Preußen's Verwahrung eingelegt. 
a nun aber Oeſterreich von Preußen nicht mehr die Anerkennung 
des Bundestages verlangt, fo fällt das Hauptmoment der Ver⸗ 
wahrung hinweg und Preußen hätte nur noch aus militairiſchen 
Rückſichten die Etappenſtraßen zu beſetzen. Was die holſtein⸗ 
che (l) Frage anlangt, ſo hat Preußen ſtets den Frieden er⸗ 
rebt, wird ſich aber nicht zu einer gewaltſamen Inter⸗ 


Natürliche Vorausſetzung war bei dem Allen die Nicht⸗ 
anerkennung des Bundestages als des zu Recht beſte⸗ 


Punkte als unabweislich gelten: einerſeits 


vention gegen daſſelbe hergeben, noch den Durchmarſch der 
Interventionsarmee durch Preußen geſtatten. 

Zum Schluß ſagt die miniſterielle Reform noch: „Des⸗ 
halb können wir diejenige Verirrung einer an und 
für ſich erhebenden Begeiſterung, welche den Krieg 
um jeden Preis will, nur beklagen — und fordern 
alle beſonnenen Patrioten auf, der Anſicht an ihrem 
Theile entgegenzutreten, als müſſe das Aufgebot 
der militairiſchen Kräfte des Landes den Krieg zur 
Folge haben. Der Aufruf des Volkes darf Preu⸗ 
ßen nicht die Selbſtbeſtimmung rauben, und wenn 
die Rüſtungen die Folge haben, daß ein ehrenvol⸗ 
ler und hoffnungsvoller Friede ohne das Unheil 
eines vorhergehenden Krieges erreicht werden kann 
ſo würde auch dann der Bürger nicht vergeblich von 
ſeiner Arbeit geriſſen worden ſein, — ſondern das 
kräftige militairiſche Auftreten würde dem Lande 
die Vortheile gebracht haben, die nur durch einen 
Krieg erreichbar ſchienen, und zugleich den Vortheil, 
daß der Bürger und der Landmann nur kurze Zeit 
. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 12. Novbr. Fürſt Gortſch 

iſt nach dem „Mainz. Journ.“ am 11. En Den Seren 
Präſidial⸗Geſandten Grafen v. Thun⸗Hohenſtein in feierli⸗ 
cher Audienz empfangen worden und hat demſelben das Creditiv 
überreicht, welches ihn in der Eigenſchaft als außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter des Kaiſers aller Reußen 
bei dem deutſchen Bunde beglaubigt. N 

Berlin, 11. Nov. Der hieſige Magiſtrat hat folger 

Bekanntmachung erlaſſen: Der ee aan Bedielſt en. 
gedenk, welche der Königliche General der Cavallerie, Oberbe⸗ 
fehlshaber in den Marken und commandirender General des 4. 
Armeecorps, Herr Freiherr v. Wrangel, ſich nicht nur um 
das geſammte Vaterland, ſondern insbeſondere um unſere Stadt 
erworben hat, haben wir denſelben im Einvernehmen mit der 
Stadtverordneten-Verſammlung, in gerechter und dankbarer Anz 
erkennung dieſer Verdienſte, zum Ehrenbürger unſerer Stadt 
ernannt. 5 = 
N Berlin, 12. Nov. Die neue Preuß. Zeitung vernimmt 
über den neuen Preßgeſetzentwurf, daß derſelbe alle Ein⸗ 
wirkungen der Bureaukratie auf die Preſſe, wie z. B. die Ver⸗ 
weigerung des Poſtdebits und Verwarnungen, beſeitigt; dagegen 
ſollen die Repreſſivbeſtimmungen erheblich geſchärft ſein. So 
werden die Cautionen erhöht, wenngleich in dieſer Beziehung der 
Vortheil geboten wird, daß dieſelben nicht mehr wie bisher in 
baarem Gelde, ſondern in Staatspapieren zu hinterlegen ſeien 
Es werden ferner künftighin nur Preßvergehen (die eine Strafe 
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bis zu drei Jahren nach ſich ziehen können) vor die gewöhnlichen 
Schwurgerichte gezogen, Ai borkreihen aber vor 5 esche 
und zwar innerhalb eines jeden Appellationsgerichtsbezirks zu er⸗ 
richtendes Schwurgericht kommen. 

Berlin, 13, Nov. General v. d. Gröben hat den be⸗ 
ſtimmten Befehl erhalten, ſich allein auf Beſetzung der Etappen⸗ 
orte zu beſchränken und das Ueberſchreiten derſelben durch die 
Pacificationstruppen des Bundestags, ſowie das Vordringen dies 
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er Truppen nach Norden und Weſten nicht zu hindern. Für 
eden Confliet, der ſich hierbei ergeben ſollte, wurde der General 
perſönlich verantwortlich gemacht. Es beſtätigt ſich, daß in Folge 
deſſen Graf v. d. Gröben ſeinen Abſchied eingereicht und die wei⸗ 
tere Führung eines Commandos mit den zahlreichen ſich wider- 
prechenden Befehlen für unvereinbar erklärt hat. Daß auch 

ürſt Radziwill und General Bonin ihren Abſchied gefordert 
hätten, wurde bis jetzt noch nicht beſtätigt. 

— Die Ernennung des Hrn. v. Manteuffel zum Miniſter 
des Auswärtigen wird unzweifelhaft erfolgen und ſchon in 
den nächſten Tagen durch den Staatsanzeiger veröffentlicht werden. 
Einer der erſten Schritte des neuen Leiters der auswärtigen Ge⸗ 
ſchäfte wird die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Verbindung 


mit Hannover ſein. Der frühere Geſandte daſelbſt, nachmals 


Miniſter des Auswärtigen, Herr von Schleinitz, iſt für dieſen 
Poſten beſtimmt und wird denſelben ſchon in den nächſten Tagen 
antreten. 

— Die Bundesexecution in Holſtein wird in der nächſten 
Woche unvermeidlich erfolgen. Die Regierungen haben ſich be⸗ 
reits dahin verſtändigt, daß der Marſch der Truppen durch Kur⸗ 
heſſen und Hannover erfolgen werde. 

— Die N. Pr. Z. berichtet: Wir vernehmen, daß das 
wiener Cabinet den Wechſel des Bundespräſidiums zwiſchen Oe⸗ 
ſterreich und Preußen bereits zugeſtanden habe, und daß ein 

leiches Zugeſtändniß in Bezug auf die Nichtanerkennung des 
Bundestags von Seiten Preußens und auf die freien Conferen⸗ 
zen mit Sicherheit zu erwarten ſteht. Daſſelbe Blatt d 
der angeordneten und angenommenen Sendung des Hrn. v. Ra⸗ 
dowitz nach 4 5 in techniſchen Zwecken. 

— Der D. R. ſchreibt man aus Frankfurt a. M., 11. 
Nov.: „Der Bundestag iſt von Rußland anerkannt und Fürſt 
Gortſchakoff bei demſelben acereditirt worden, auch bereits hier 
eingetroffen. Von Seiten Frankreichs iſt das Gleiche zu erwarten, 
und Hr. v. Tallenay denkt in den nächſten Tagen ſein Creditive 
überreichen zu können. England dagegen hat die Anerkennung 
abermals verweigert, wird indeſſen Lord Cowley in ſeiner bishe⸗ 
rigen Stellung hier belaſſen. An den Ausbruch des Krieges 
glaubt man hier nicht, und hat ſelbſt zur Zeit, als ein feindli⸗ 
ches Zuſammentreffen in Kurheſſen unvermeidlich ſchien, nicht 
daran geglaubt. Auf das Ergebniß der freien Conferenzen iſt 
man natürlich 16% geſpannt. Hier will man wiſſen, daß Graf 
Bernſtorff preußiſcher Seits mit Fürſt . von Oeſter⸗ 
reich, Herrn v. d. Pfordten von Baiern in Dresden zuſammen⸗ 
treffen werde. Ob alle deutſchen Staaten in Dresden vertreten 
ſein werden, oder ob der Bundestag einige Bevollmächtigte, die 
bisherige Union andere aufſtellen wird, darüber ſchwebt man im 
Ungewiſſen. Die Mitglieder der Bundesverſammlung beginnen 
ſich häuslich einzurichten, vertrauen alſo auf die Dauer ihrer 

iſſion.“ 


Berlin, 13. Nov. Bezüglich der in den Blättern bereits 
erwähnten e Entbindung der im Militairverhältniß ſte⸗ 
nn Mitglieder beider Kammern von dem Eintritt in das Heer, 

emerken wir, daß dieſelbe nur Ben angeordnet worden, weil 
dadurch die raſche Förderung der wichtigſten, den Kammern ob⸗ 
liegenden Gefchäfte in einer dem Lande . Weiſe ge⸗ 
führdet werden könnte, indem allein die zweite Kammer mehr 
als 50 ihrer Mitglieder verlieren würde. 

— Die in Trautenau und Umgegend in Böhmen, 125 
der ſchleſiſchen Grenze, angeſagten Truppen, 0 1 8 
ri ‚ find noch nicht daſelbſt eingetroffen und ſoll der Befehl zum 

orrücken vorläufig auf 10 Tage n worden fein. 
Gewiß iſt, daß das bereits für die angemeldeten Truppen in 
Trautenau gebacken geweſene Brot hat verauetionirt werden müſ⸗ 
ſen. Dagegen ſind in einigen Orten in der Nähe der Grenze, 
wie in den Städten Hohenſtadt, Schönberg u. ſ. w. neuerdings 
Truppen, wenn auch nicht in großer Anzahl, eingetroffen und in 
andern ſolche angeſagt worden. Auch wird ein großer a der 
bereits 14 Jahre gedienten und entlaffenen Soldaten ſchleunigſt 
wieder einberufen, namentlich dieſenigen Mannſchaften, welche 
aus Italien verabſchiedet worden ſind. Ebenſo ſollen verabſchie⸗ 
dete Offiziere die Ordre erhalten haben, ſich zum ſofortigen Wie⸗ 
dereintritt bei der Grenzbeſatzung bereit au 8 In der Feſtung 
Olmütz wird dem Vernehmen nach die fogenannte Neugaſſe bes 
reits abgebrochen. Das bei Reichenberg conkentrirt geweſene 
Corps 4 von dort abmarſchirt und ſteht gegenwärtig bei Nachod. 
erlin, 14. Nov. Die Ausſichten auf krlegeriſche Er⸗ 
eigniſſe ſind für die Dauer der Verhandlungen, die zu einem 
Preußens gerechten Forderungen entſprechenden Aöſchluß zu füh⸗ 
ren ſcheinen, zu ſiſtiren. — Die Aufſtellung der geſammten 
preußiſchen Heeresmacht nimmt ihren geordneten und ſchleu— 
nigen Fortgang. 


In Kaſſel find weitere preußiſche Beſatzungstruppen an⸗ 
gemeldet. Das Hauptquartier des Generals Giafen v. . Grö⸗ 
ben befindet ſich in Friedevels zwiſchen Hersfeld und Vacha. 

‚Die Gefion iſt unter preußiſcher Kriegsflagge von Eckern⸗ 
förde in Travemünde angekommen. 

Berlin, 14. Nov. Aus frankfurter Depeſchen, welche 
hier eingegangen ſind, ergiebt ſich, daß die dortigen öſterreichiſchen 
Staatsmänner Anordnungen getroffen haben, um dem weiteren 
Vorgehen der bundestäglichen Truppen Einhalt zu thun und je⸗ 
den Conflict mit den preußiſchen Truppen vor Abſchluß der zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Cabinetten obſchwebenden Verhandlungen 
zu verhindern. 

Die zu erwartenden weiteren Eröffnungen des wiener Ca- 
binets auf die neuerdings von hier aus geſtellten Forderungen 
dürften morgen hier eintreffen, indem ſie geſtern Abend von Wien 
abgegangen ſind. Die jenſeitige Regierung ſoll bei dem Inhalt 
derſelben ſich der Zuverſicht hingeben zu dürfen glauben, daß 
durch dieſelben die vorhandenen Conflicte ihre friedliche Löſun 
finden — 900 ; = 

— Nachrichten vom 12. von der Grenze de fſchaf 
ER melden das Eintreffen zahlreicher ire er Fre 
bei Lewin. Es ſollen Ungarn oder Kroaten darunter ſein, alle 
E 5 115 en Zuſtande befinden und 

eshalb die Bewohner der Grenzdörfer A i 
ee zdörfer wegen Räubereien ſehr 

Dresden, 12. Nov. Die für nöthig befundenen Aur- 
ſtellungen der ſächſiſchen Truppen gegen Preben find tbeiltgeife 
vollendet, und die weiteren Rüſtungen werden in höchſter Eile 
betrieben. Die Beſetzung der Eisenbahn bis Rieſa und des 
Elbüberganges, der ſchleſſſchen Eiſenbahn bei Bautzen iſt größ⸗ 
tentheils ausgeführt. Die Vereinigung mit dem Öfterreichifäjen 
Armeecorps iſt vorbereitet; die Defterreicher ſtehen bei Herniſch⸗ 
kretſchen und erwartet man hier, ſobald ſich der Ausmarſch 
der noch hier ſich ſammelnden Truppen nöthig macht, öſterr. 
Beſatzung. Man bezeichnet ſogar ſchon die Regimenter „Wohl⸗ 
gemuth“ und „Heß“, auch ein Regiment „Szekler“ dazu. Das 
ne: Gewölbe und ſonſtige Koftbarkeiten aus dem Schloß ſind 

ereits nach dem Königsſtein gebracht, auch die Vorräthe des 


Saugen 

Dresden, 12. Nov. Geſtern iſt die hi 
Schützenabth ei lung und ein a des en Prin 
Albert, heute das Regiment Georg von hier ausgerückt dal 
Vernehmen nach theils in die Gegend von Großenhain, theils 


in die Gegend zwiſchen Noſſen und Freiberg. 


Brake, 5. Nov. Der innere Hafen von Brake b 
jetzt, außer vflelen größeren und kleineren Seeſchiffen 155 fünf 
Dampfcorvetten der deutſchen Nordſeeflottille. 5 


Karlsruhe, 9. Nov. Sämmtliche im Gro 

befindlichen königl. preuß. Truppen werden zwiſch el her dem 

und dem Neckar concentrirt, Raſtatt wird alſo den füdli ten 
unkt der Oceupation bilden. Von der Murg an wird das 

Land von großherzo lich badiſchen Truppen beſetzt. Die noch 

in preußiſchen Garniſonen be Arien badiſchen 

Ze a uten und werden gleichfalls nach 


dem A ickt. A 5 
us Baden, 10, Novbr. ie wir v 
von dem Miniſter Klüber mit Preußen abgeſchloſſne Mita 


Convention von unſerer Regierung gekündigt worden. 


Fulda, 9. Novbr. Dem Gerücht, daß die ge 
gehabten Feindſeligkeiten von preußiſcher Seils eee 
können wir mit größter Entſchiedenheit und geſtützt auf Ausſagen 
aged Augenzeugen widerſprechen. Der Sachverhalt war 
olgender: Vor dem Dorfe Bronnzell, an deſſen dußerſten Ende 
nach Neuhof zu, ſtanden die preußiſchen Vorpoſten. Kaum 
200 Schritte ihnen gegenüber nahmen bairiſche Vorpoſten eine 
kleine mit Hecken beſetzte Anhöhe ein. Als die Preußen von den 
Häuſern ſeitwärts au die Landſtraße traten gaben ihre Geg⸗ 
ner Feuer; ehe jedoch eine Erwiderung möglich werden konnte 
hatten ſie ſchon den Rückzug nach einem unmittelbar hinter den 
Hecken belegenen Gehölz genommen. Inzwiſchen rückten von 
anderer Seite öſterreichiſche und bairiſche Truppen gegen das 
Dorf Bronn ell, und die preußiſchen Vorpoſten waren nunmehr 
in ihrem Recht, dem Andrang dieſer mit Gebrauch der Fee 
entgegenzutreten. Bronnzell blieb im Beſitz der Preußen und 
wurde von dieſen bald nach dem Austauſch der erſten S üffe 
und während voller Waffenruhe verlaſſen. Auf preußiſcher Seite 
kamen drei leichte Verwundungen vor, auch wurde ein Pferd 
von 15 e 727 55 den 1 iſt, wie man hört, 
iemand ! eſterreichern find 5 Mann ; 
wie es heißt, Keiner oa f Wenn, ara, 


543 


Hildburghauſen, 9. Nov. Der „Dorfzeitung“ wird 
e Die ni ge Grenze iſt von Kaiferlichen (6. Nov.) 
beſetzt worden. Es iſt mindeſtens 


ein ganzes Armeeeorps, e 
20,000 Mann ſtark mit 60 Kanonen. Den Gemeindevorſtänden 


net, theils bereits in Vollzug geſetzt; ſo ſind die ſchönen Glacis 
in Thereſienſtadt bereits ein Opfer militairiſcher Maßregeln ges 
worden; Joſephſtadt und Thereſienſtadt, erſteres theilweiſe, letz⸗ 
teres vollſtändig mit ſchwerem Geſchütz armirt und die Zahl der 


iſt aufgegeben, für 6 Tage Fourage und Provifion beizuſchaffen. Artilleriebeſatzung auf den Kriegsetat erhöht. — Bezüglich der 


Bremen, 12. Novbr. Die hieſige „Tageschronik“ theilt 
als vollkommen verbürgt mit, daß ſeit geſtern Kinkel ſich in 
Sicherheit befindet. 


Oeſterreichiſche Länder. 

Wien. Es ſcheint, daß für einige Zeit die Nachrichten 
aus Deutſchland ſich auf Truppenmärſche und diplomatiſche Ver⸗ 
handlungen beſchränken dürften. So wie der Kampf in den Her⸗ 
zogthümern zeitweilig ruht und in Kurheſſen vor dem Einrücken 
der Preußen und der Bundestruppen die dortigen Zuſtände einen 
gewiſſen Culminationspunkt erreicht hatten, und ebenfalls einer 
Stagnation entgegen zu gehen ſchienen, ſo gejtaltet ſich auch das 
Verhältniß der beiden deutſchen Großmächte wahrſcheinlich zu ei⸗ 
ner gegenſeitigen bewaffneten Beobachtung. Gründe genug ſind 
dafür vorhanden, welchen eine ſtarke Einſprache von Seiten der 
finanziellen Zuſtände beider Monarchien begegnet. Keine der bei⸗ 
den deutſchen Großmächte hat ein beſonderes Intereſſe, Menſchen 
und Geld in einem gegenſeitigen Zuſammenſtoße zu opfern, der 
ſie vielleicht nöthigen könnte, in einem daraus entſtehenden euro⸗ 
päifchen Conflicte, ſchon geſchwächt, neue Gegner zu bekämpfen, 
welche weniger zur baldigen Ausgleichung geneigt wären, als ſie 
ſelbſt, und es auch während eines Krieges bleiben würden. End⸗ 
lich müßte doch jede derſelben ſich über deutſche und fremde Al⸗ 
lianzen und Hülfe im Klaren ſein. Wie es mit der Verläßlichkeit 
derſelben in Deutſchland ſteht, lehrt der erſte Blick auf die neue⸗ 

iſſe. 1 
= il Wochen hat ein halbwegs glaubwürdiger 
Kriegslärm die Gemüther in Bewegung geſetzt, als wir auch 
ſchon auf deutſchem Boden Symptome der Selbſtändigkeit, der 
Herrſchaft der öffentlichen Meinung ſich geltend machen 1 
Nichts entfeſſelt mehr den Geiſt der Völker als der Krieg. an 
erinnere ſich an die Freiheitskriege. EN 

Welche Symptome find aber jetzt ſchon in dieſer kurzen 


Friſt zu Tage getreten? In Würtemberg verweigert der Landtag 
die Beiſteuer zum Bunde, aus Sachſen vernimmt man, wenn 
anz grundloſe Gerüchte 


auch unverbürgte, doch vielleicht nicht 
über die Abneigung ee mit 


reußen ſich zu meſſen, 
Hannover zeigt 


i alität, zurückzukommen wünſchte, und nur von Bai⸗ 
n dennen wir ne, er 1 ” feine Intereſſen und feine 
© | eſterreich feſſeln. 
en, al Kaiser 5 de „die ein- und ausmar⸗ 
i eilungen zu beſichtigen. 
ſchren gg e Eicherem ie nach find vor⸗ 
geſtern aus Berlin Depeſchen eingelaufen, welchen ohne Zweifel 
zu entnehmen iſt, daß Preußen dem Anfinnen Oeſterreichs, wie 
dies in der letzten Note geſtellt wurde, nicht mehr ſchroff entgegen 
ſteht. Man hoff, daß die nächſte preußiſche Note, welche heute 
erwartet wird, eine Eröffnung der freien Conferenzen, die jeden⸗ 
falls in Wien. ſtattfinden werden { ne machen dürfte. 
— Baron von Manteuffe (Neffe des Miniſters) ſoll hier 
angelangt ſein, und es knüpfen ſich hieran friedlichere Ausſichten. 
Wien „12. Nov. Der Graf, Dönhof hat annehmbare 
entſcheidende Vorſchläge überbracht. An friedlichen Ausſichten iſt 
act mehr zu zweifeln. Die minifterielle „Oeſterreichiſche Cor⸗ 
reſpondenz“ beſtätigt, daß laut zuverläſſigen Mittheilungen die 
Haltung Oeſterreichs dem Geiſte der Gerechtigkeit und Mäßigung 
A en 1 Novbr. Mit einer Haft, die auf unſere Ge⸗ 
ſchäftswelt den beängſtigendſten Einfluß auszuüben nicht verfehlt, 
werden ſeit zwei Tagen die Truppenmärſche betrieben. Es 
iſt mir nachgerade unmöglich, alle e die ihren 
Marſch durch oder bei Br nach dem Norden? öhmens fort⸗ 
ſetzen, aufzuzeichnen; ſoviel ſei Ihnen hinlänglich, daß mit dem 
ge gen Tage das ordarmeecorps die Stärke von 75,600 M. 
erreicht hat, die in den Spitälern Liegenden und die Reeonvales⸗ 
centen eingerechnet. Die Verproviankirungen werden in großar⸗ 
tigem Maßſtabe betrieben, und man verſichert mir aus beſter 
elle, daß außer den hierlands geſchloſſenen Lieferungen beden⸗ 
tende Ankäufe an Schlachtvieh, namentlich aber an Mehl in 
Baiern und Sachſen gemacht worden ſind, um hier nicht durch 
eine Steigerung des Preiſes der Lebensmittel die hinreichend vor⸗ 
andene Unzufriedenheit noch zu vermehren. Trotz dem ſind die 
ehlpreiſe des heutigen Marktes, wenn auch nicht bedeutend, 
geſtiegen. Außerdem find Befeſtigungsmaßregeln theils angeord⸗ 


— 


aß es in einem öſterrei hen | 
Confliete auf feine ei en Kriege, auf mög⸗ 


neuen Reerutirung (die 76,000 Mann des wiener Manifeſtes) 
ſind an den Statthalter bereits die Weiſungen ergangen und wird 
dieſelbe demnächſt vollzogen werden. 


Belgien. 
Brüffel, 12. Nov. Die Kammer wurde vom Miniſte⸗ 
rium eröffnet. Der König war nicht anweſend. 


Frankreich. 

Paris, 11. Nov. In der Sitzung der franzöſiſchen les 
gislativen Verſammlung vom 12. d. M. iſt Dupin wieder zum 
Präſidenten gewählt worden. 

Ueber die Verfaſſungsreviſion äußert ſich die Botſchaft des 
Präſidenten dahin, daß dieſelbe von dem geſetzlichen Willen des 
Landes abhängig gemacht werden ſoll; hinſichtlich der deutſchen 
Confliete wird ferner bemerkt, daß die Regierung eine neutrale 
Politik zu beobachten Willens ſei, ſo lange durch dieſelben das 
europäiſche Gleichgewicht nicht geſtört und die Intereſſen Frank⸗ 
reichs nicht bedroht würden. Nach Berlin ſoll als franz' ſiſcher 
Geſandter Lefevre ſtatt Perſigny's kommen. 

Paris, 11. Nov. Die Legislative wurde ohne jede Stö⸗ 
rung eröffnet. Die Verlooſung der Büreaus fand ſtatt. Tigny 
beantragt eine Umänderung des Wahlgeſetzes. Dupin kündigt 
an, daß ein Antrag geſtellt ſei, die Legislative ſolle ihre eigene 
Polizei ausüben. Der zur Dispoſition geſtellte General Neumeyer 
wird durch den General Geusviller erſetzt. Die „Preſſe“ wurde 
wegen Zuſammenſtellung von Auszügen aus früheren Schriften 
des Präſidenten der Republik ſaiſirt. - 

Großbritannien 

London, 7. Nov. Der Brief Lord John Ruſſell's an 
den Biſchof von Durham in Betreff der neuerlichen kirchlichen 
Ernennungen des Papſtes, welche in unſerem Lande allgemeinen 
Unwillen erregen, macht viel Aufſehen. Es heißt in demſelben: 

„Mein theurer Lord! Ich halte gleich Ihnen den letzten 
Angriff des Papſtes auf unſern Proteſtantismus für inſolent und 
hinterliſtig, und bin deshalb ſo darüber empört, wie Sie nur 
immer ſein können. — — Da iſt eine Machtanmaßung in allen 
Docu en, welche von Rom kommen — eine Pretenſion der 
Suprematie über das Reich von England und ein Anſpruch auf 
alleinige ungetheilte Gewalt, welche unverträglich ift mit der Au⸗ 
torität der Königin, mit den Rechten der Biſchöfe und der Geiſt⸗ 
lichkeit und mit der geiſtigen Unabhängigkeit der Nation, welche 
elbſt in römiſch⸗katholiſchen Zeiten behauptet wurde. — er 

eiheit des Proteſtantismus hat England ſich zu lange erfteut, 
als daß irgend ein erfolgreicher Verſuch 1 . könnte, ein 
Joch auf en Geiſt und unſer Gewiſſen zu legen. Keinem 
Seen Fürſten oder Potentaten wird geſtattet werden, ſeine 

eſſeln einer Nation anzulegen, welche ſo lange und ſo edel ihr 
Recht der freien Meinung in bürgerlichen, in Staats- und in 
religiöſen Angelegenheiten behauptet hat.“ 

London, 11. Nov. Ueber die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten äußerte ſich 5 Lord Palmerſton wörtlich: „Wenn 
ich es mit Bedauern ausſprechen muß, daß einige europäiſche 
Mächte geneigt zu ſein ſcheinen, den Frieden zu ſtbren „ deſſen 
wir ſo viele Jahre genoſſen haben, ſo kann ich nur die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß die Regierung Ihrer Majeſtät ihre beſten 
Bemühungen der Erhaltung des Friedens widmen wird, auf 
einen glücklichen Erfolg vertraut und daß auf jeden Fall tief und 
ſchwer die Verantwortlichkeit derer ſein wird, die muthwillig das 
Elend des Krieges heraufbeſchwören.“ 


Türkei. 

Konftantinopel, 2. Novbr. In 8 fand eine 
Chriſtenermordung in ehr großer Zahl ſtatt. as Franken⸗ 
Quartier wurde verwüſtet. Das türkiſche Militair hat dem Mor⸗ 
den paſſiv zugeſehen. 


— 
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Lauſitzer Uachrichten. 


Der Bureau-Affiftent Worgitzki in Cottbus iſt als ſolcher zur Kreis⸗ 
gerichtö-Deputation in Forſt verſetzt worden. 
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Der Bureau⸗Aſſiſtent Boſchan in Hoyerswerda iſt zum Kreisgerichts⸗ | 
Seeretair bei dem Kreisgerichte zu Spremberg und der Bureau⸗Aſſiſtent Wen = 
zel zu Forſt zum Kreisgerichts⸗Sekretair bei dem Kreisgerichte zu Züllichau, 
und endlich ſind der Kreisgerichts⸗Kanzliſt Schubert in Cottbus, ſowie die 
Civil⸗Supernumerarien Dietrich in Luckau, Grengel in Bärwalde und 
Behrens zu Drebkau zu Bureau⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 


Der Kreisgerichts⸗Secretair From m in Sorau iſt vom 1. Febr. 1851, 
der interimiſtiſche Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Controlleur Herold zu Guben 
vom 1. Febr. 1851 und der Kreisgerichts-Bote Samuel Merkel zu Sorau 
vom 1. Januar 1851 ab penſionirt. 

Dem Kreisgerichts-Boten und Executor Büſchert in Luckau iſt zu 
ſeinem Dienſt⸗Jubiläum das allgemeine Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen worden. 


Der Kaufmann Traugott Richter zu Senftenberg iſt als unbe— 
ſoldeter Senator beſtätigt worden. 


Der pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshefer Dr. Rudolph Adalbert 
Gritzner hat ſich in dem Dorfe Straupitz, Kr. Lübben, niedergelaſſen. 


Bautzen, 13. Nov. So eben erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, 
daß einer am geſtrigen Nachmittage in Dresden angelangten Depeſche zufolge, 
Preußen den Forderungen Oeſterreichs nachgegeben, Letzteres jedoch ebenfalls 
den Bund aufgegeben haben ſoll, und daß man über das Weitere in den 
nächſten Tagen zu „freien Conferenzen“ in Dresden zuſammentreten werde. 


Allerhand. 


Eeine Mädchen⸗Revolte hat am 7. Novbr. zu Kloſter 
e bei Bonn ſtattgefunden. Ungefähr ein Viertel der 
20 bis 130 dort detinirten Frauenzimmer haben nach Zertrüm⸗ 
merung des Mobiliars und gewaltſamer Eröffnung der Kleider⸗ 
kammer die Flucht ergriffen und meiſt die Richtung über die Sieg 
eingeſchlagen. Im Jahre 1848 hat in der dortigen Detentions— 
Anstalt ein ähnlicher Aufſtand ſtattgehabt. Es wird behauptet, 
daß der Mangel eines hinreichenden Aufſichts-Perſonals haupt⸗ 
ſächlich an ſolchen Auftritten die Schuld trage. Ein Detachement 
Küraſſiere iſt dahin beordert, um die Flüchtlinge einzufangen. 


Newyorker Blätter berichten über intereſſante neue Ent⸗ 
deckungen, Wer Me becher Sante Juſeln des 
Nicaraguaſees, namentlich auf Penſacola, gemacht hat. U. A. 
fand Hr. S. zwei ungeheuere Steinblöcke, zu J eingeſunken, in 
denen man wohlerhaltene und ſehr kunſtvoll gearbeitete koloſſale 


Baſalt⸗Statuen erkannte. Die kleinere wurde mit Hülfe der In⸗ 
dianer völlig ausgegraben und gereinigt. Sie ſtellt eine menſch⸗ 
liche Figur dar, die auf einem viereckigen Sitze ruht; über dem 
Haupte iſt der Kopf eines phantaſtiſchen Thieres (das Symbol 
des altamerikaniſchen Götzen Jahly), um welchen ſich eine Schlange 
windet, die mit dem Kopf die Stirn der Statue berührt. Wei⸗ 
teren Bemühnngen gelang es, noch funfzehn andere Statuen auf⸗ 
zufinden, von denen die meiſten wohlerhalten und mit überraſchen⸗ 
der Kunſtfertigkeit gearbeitet waren. Das Merkwürdigſte bei die⸗ 
ſen Entdeckungen iſt, daß ſowohl die Arbeit, als auch zum Theil 
die dargeſtellten Figuren nicht die mindeſte Aehnlichkeit hat mit 
den bisher bekanuten altamerikaniſchen Bildwerken, welche ſie in 
Vollendung weit übertreffen, woraus wohl, geſtützt auf die alten 
Traditionen, die Cortez bereits vorfand, zu folgern ſein dürfte, 
daß Jahrhunderte vor der Entdeckung von Amerika ein anderes 
Geſchlecht in Centralamerika gelebt haben muß, als das von den 
Spaniern angetroffene, und von dem letzteren völlig vernichtet wurde. 


Dieſer Tage ward ein neunjähriger Knabe zu Bourg 
(Ain⸗Departement) in's Gefängniß gebracht, weil er feinen noch 
etwas jüngeren Vetter ermordet hatte. Vor mehreren Monaten 
waren beide beim Ausnehmen von Begelneſtern in Streit gera⸗ 
de 2 0 er ältere 11 755 ſparte ſeitdem ſein Taſchengeld Sou 
ür Sou ſo lange, bis er ein tüchtiges Meſſer kaufen 0 
mit dem er 1 Mord Lale 5 fen SO 


Bekanutma chungen. 


597 Diebſtahls⸗- Anzeige. 


Am 12. d. M. iſt aus dem Pferdeſtalle eines hieſigen Gaſthofs ein dun⸗ 
kelblauer Tuchmantel, in den Schößen mit blauer, in den Obertheilen aber | 
mit geftreifter Leinwand gefuttert, geſtohlen worden. 

Görlitz, den 13. Novbr. 1859. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


N 


Bekanntmachung 
wegen Holzverkaufs im Wege des Meiſtgebots. 
Oberförſterei und Forſtdiſtriet Rietſchen. 
Es ſollen am 20. December e, Vormittags 9 Uhr, folgende 
Hölzer, als: 
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1) kleinere und größere Quantitäten kieferner Bau- und Nutzhölzer, und 
2) eine Quantität kieferner Scheit- und Stockklaftern, 
im Gaſthofe des Herrn Frenzel zu Rietſchen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. g 
Der Steigerpreis muß im Termine an den mitanweſenden Rendanten 
oder deſſen Stellvertreter entrichtet werden. 
ie zu verkaufenden Hölzer wird auf Verlangen der Förſter Herr An⸗ 
ders zu Werda bereits vor dem Termine nachweiſen. 
Rietſchen bei Niesky, den 9. Nov. 1850. 
Der Königliche Oberförſter von Schmidt. 
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Der 
Branntweinbrennerei⸗ 
| in feinen höchſten Ertrage. | 
Gründlicher unterrich über alles für Brennereiheſitzer nur Wit: Ö 


ſenswerthe, um mit e e e cfes vorſtehen zu können; 
beſtehend in f . 

der Darlegung practiſcher Erfahrungen und Vortheile, wel 0 
Anlegung von Vrennereien, Conftruction Feten Gen e. 
J parate und Feuerungsanlagen; bei der Wahl der Feuerungs⸗ und Be⸗ & 
ktriebsmaterialien; bei dem Einmeiſchen, bei der Gähtung, bel dem Stel⸗ 
len der Meiſche, deren Abbrennen u. ſ. w. zu beobachten hat, um die 
größtmöglichite Ausbeute an Spiritus 
zu erlangen. Mebſt Vorſchriften zu den bewährteſten Gährungs⸗, Reini⸗ Ü 
gungs⸗ und Veredlungsmitteln des Branntweins. Von F. E. Adolar. 
Mit Berückſichtigung der 125 5 rate Erfahrungen neu bearbeitet! 
\ 8 von E. J. Kraft. f 
Vielfach verbeſſerte. und mit erläuternden Abbildungen vermehrte 

vierte Auflage. 
ö 1 Broch. 1 Thaler. a 
Dies kurzgefaßte, aber vollſtändige Handbuch der Spiritusfabrika⸗ 


tien iſt wohl zu rühmlichſt bekannt, als daß es noch einer beſonderen 

Empfehlung vom Verleger bedürfte. Alle Critiker fire darin ie | 
daß unter den neuern Schriften über Branntweinbrennen (Spiritusfabri⸗ 
kation) keine bülfreicher an die Hand gehen könne, als dieſe. Durch 
die neue Umarbeſtung von einem der küchtigſten Landwirthe iſt die aner⸗ 
H kannte Brauchbarkeit, namentlich als Lehrbuch für angehende Landwirthe 
€ Brenner ꝛc., noch mehr erhöht worden. ver Tal, 


as hu ru . ̃ ˙—˙ . arte 
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